
zunächst eine Volksausgabe des „ M i c h a e l “ und  erst im  Ja h re  
1954 begann H e n  n i g, das W erk v ierm al so um fangreich um zuge­
sta lten  und  in  5 B änden herauszugeben. Als „ M i c h a e l - H e n -  
n  i g -H andbuch fü r P ilzfreunde“ begründete  es die P o pu laritä t sei­
nes A utors. B isher liegen 4 B ände vor; der fü n fte  und letzte, der 
M ilchlinge und  Täublinge en th a lten  w ird, soll 1969 erscheinen. 1964 
kam  sein „Taschenbuch fü r  P ilz freunde“ in  erster, 1966 in zw eiter 
Auflage heraus.

W er nun  glaubt, daß der A u to r auf seinen bisherigen Erfolgen zu­
frieden  au sruh t, ir r t;  denn schon sind B and I und  II fü r den N eu­
druck vorbereite t, ebenso die 3. A uflage des Taschenbuches.

F ü r all das, was B r u n o  H e n n i g  u n te r so schw eren V oraus­
setzungen geschaffen hat, — m an  bedenke, daß sein Sehverm ögen 
so abgenom m en hat, daß er n icht m ehr ohne frem de Hilfe aus­
kom m t — , zollen w ir ihm  unsere  uneingeschränkte B ew underung 
und  sagen ihm  und seiner aufopfernden  G attin  herzlichen Dank.

Zum 75. G eburtstag  w ünschen w ir dem  Ju b ila r, daß es ihm  v e r­
gönnt sein möge, sich noch rech t viele Ja h re  an  der Seite seiner 
fürsorglichen L ebensgefährtin  der Erfolge zu erfreuen , die er sich 
durch die H erausgabe seiner P ilzbücher erw orben  hat.

M i l a  H e r r m a n n

Zum Tode von Dr. Ing. Eduard Kunz

In der N eu jahrsnach t starb, 5 Wochen vor seinem  80. G eburtstag , 
der frü h ere  C hem iker am  H ygiene-Institu t des Bezirkes Schwerin, 
Dr. Ing. E d u a r d  K u n z .

Er w urde am  4. F eb ruar 1888 in  Salzburg (Österreich) geboren 
und stud ierte  an der Technischen Hochschule M ünchen, w ar dann  
zuerst in  der m etallurgischen Industrie  und später viele Ja h re  als 
Zuckerchem iker in der Pfalz und  in  Passau beschäftigt. Nach 1945 
w ar er als R eferen t fü r L ebensm ittelhygiene in  der M ecklenburgi­
schen Landesregierung, später als C hem iker des B ezirkshygieneinsti­
tu tes in  Schw erin tätig.

Bis in  sein hohes A lter ste llte  Dr. K u n z  seine guten  m ykologi- 
schen K enntn isse  als P ilzsachverständiger dem  Bezirk zur V erfü ­
gung. In den le tz ten  Jah ren  h inderte  ihn  bedauerlicherw eise ein 
A ugenleiden, an P ilzw anderungen  ak tiv  teilzunehm en und  seiner 
geliebten G arten arb eit m it der gew ünschten In ten sitä t nachzugehen.



Die P ilzsachverständigen im  Bezirk Schwerin, aber auch die A r­
beitsgem einschaft der B ezirkspilzsachverständigen w erden  Dr. 
K u n z ,  dem  sie m anchen gu ten  Ratschlag verdanken, m it seinem  
liebenw ürdigen, bescheidenen W esen in lieber E rinnerung  behalten.

Dr. K o h l s t r u n k

Verschiedenes

D er bekann te  tschechische Pilzforscher Dr. A l b e r t  P  i 1 ä t, Lei­
te r der m ykologischen A bteilung des N ationalm useum s in  P rag  und 
korrespondierendes M itglied der Tschechoslowakischen A kadem ie 
der W issenschaften, w urde anläßlich des 150jährigen B estehens des 
N ationalm useum s in A nerkennung seiner V erdienste um  den  A uf­
bau des m ykologischen H erbars m it dem „O rden der A rb e it“ aus­
gezeichnet.

U nser R edaktionsm itglied  Dr. rer. nat. habil. H. K r e i s e l  nahm  
als G ast des N ationalm useum s P rag  und  des M ährischen M useum s


